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17Û Sie -Berner 2fiodf)é iTfr. V

U6 alte 3^tc
©ans fo ait ifeb smar bi gpt no nib: 6s paar Seminifsänse

ufern Slenb oom oorige 3abrbunbert. 2öär oo eueb meis no
öppis oo br fftealfümel, br burgerlecbe? 2lllmäg nume bie gans
2llte, mi=n=i fälber, rao bert no i ö'Scbuel gange fi. llf em ©rabe
unb obe=n=a br Srunngaß, im iifeige ©äcbfefäcbsgi f±eif)t fie t)üt
no, niimme als regelrärfjts ©cbuelbuus, aber boeb sn ©d)uel=
Stoäcfe.

S'6rinnerunge a ft) eigeti ©dmelspt fi nib geng erfreulecbi;
aber no nie ba=n»i eine gbört, too über b'Dtealfdmel unb ibri
ßebrer es abfälligs 2Bort bätt la oerlute. ©s ifeb e [iböni ,3pt gfi
für mi; leiber bet fi nib lang buuret; stoeu 3abr nume, mpt im
3abr 1880 b'Stealfcbuel mit br Äantonsfcbuel, obe=n=a br £ierre=
gaß im alte gransisfaner=©blofter, sum ftebtifdje ©pmnafium
oerfrijmulse toorbe=n=ifd). Sert, too büt bs ©afino fteibt, fi mer
pquartiert toorbe. 9tib su üfer greub. 3 öär neu grünbete ©ebuel
ifeb, mim=es öppe geibt bpm Sügle, binbem unb oorne Ee Ornig
gfi. llefi Älaß ifeb ufe=n=anb griffe toorbe, br eint oo mtjne $a=
merabe bie unb br anber bert bi, uunb mir bei fafebt alles neui
ßebrer überebo. 3 bfinne mi no guet, toi üs aUne bs alte ©ebueß
buus a br 23runngaß unb bie alte ßebrer, oo bäne nib mänge
ifeb mit ebo, gfäblt bei. 23o br ganse fftealfcbuellebrerfcbart labt
büt nem=e einsige; über nünsgi ifeb er feijo unb bfinnt |ecb a

alls. Sr alt £)err Stetbfeffel, br Satter oom ©rjgemacber a br
Öerregaß, too o febo lang gftorbem=ifcb, bam=i no erlabt;
er bet is ©ingftunbe gä. ^toüfdje be ßebrer unb be

Sdjüeler ifcï) s'bänfbar nättifebte SSerbältnis gfi unb im ganse
betrieb e mufebterbafti Drnig. S'greiftunbe bei mr uf em ©ra=
be gba unber be große Säum, nib roi bu fpeter im ftaubige
©blofcbterbof a br £)erregaß. Sr ©rabe ifeb benn no=n=e nätti
Sromenabe gfi mit es paar 2lllee; ©bornbusbrügg bet's no feni
gba unb ba, mo büt bs Sbeater fteibt, ifeb bie alti fftptfcbuel gfi,
es nibers, läng gftrecEts #us, too nume=n=es parterre gba bet.
Sert fi im SBinter 1870/71 armi Solbate oo br Sourbatiarmee
oerpflegt toorbe, unb einifeb bet fed) e gansi ©fellfebaft oo ßapp=
länber mit 6binb unb ©begel la gfeb; bie fi oo üs Suebe nib
toenig agftuunet morbe. Unb binber br Sptfcbuel, uf em ganse
bütige Sbeaterareal fi allt bie ©ebäulecbteite oom früecbere
Sominiîanercblofcbter gftanbe, too fed) sur Steformationsgp: br
3eßerbanbel abgfpielt bet. © baufällegi ©fdjicbt, aber einemäg
febab, baß fi toäg cbo ifeb.

Ss ©bornbus bet su mir Suebesçt no fp urfprüngled)i
gorm gba: Seini fupplete gänfebter unb feini Stunbböge i br
SJlitti; fo bet bs ©bombus e=n=ärnfebte, fafebt büfebtere Söruef
gmaebt. Unbe=n=inn ifeb alles offe gfi, Eeni ßäbe, fo baff me
allne=n=Dre büre ebönne bet, toe me fed) nib oorbär uf em bob
perige 23flafd)ter br gueß oerftuud)t bet. Sr ©bornbuscbäller ifeb
e richtige ©bäller gfi, gmpßget, uf beibe ©pte mit ere länge
SReie oo große geffer unb em gans große s'binberfebt binbe, too
life no ba if#r©üfd) bet's nüt bunbe gba als-e gans e gtoi>bn=

led)i 2Birtfd)aft mit länge Sifdje unb SänE. S'Sptegalerie unb
b'Manbmalereie oom Siünger fi erfebt öppe=mam 2lenb oom
letfcpte ßabrbunbert entftanoe. ©o ifeb br alt ©bornbusri)älIer
mût gmüetteebs gfi unb mi ifeb boebieptens eiitifeb abe gonge
im 3abr, am ©ploefcbterabe.

$e ©bornbusbrügg unb tes Sram; br ©binblifräffer uf em

Srunne ifeb feeb oorcpo mie=me ©bünig uf bäm große ijßlafe/
too fed) im Sömter b'btealfcbüeler bie febönfebte ©cpneejjalle*
fcblaebte güferet bei, bis mpt ufe, gäge Sptgloge sue. Ptiemer
bet is bas oerbotte, nib emal b'ißoliseioiener, too fü|cp tto grab
eintld) berbt) fi für eim ögreub s oerberbe, oerfcbmpge be üfi
ßeprer, bie mängifd) no nut gmaept bei.

S ßteoi unb orfenbar o bgrünbfcpart gang büre Stage, feit
me. 3 bi elfi unb stoölfi gfi i br btealjcpuel, unb bi eim oo

mpne Klaffefamerabe bei fie bebeitn es ©pöcbi gba — Mali
bers gbeiße unb ifeb us em Sapnicpe cbo — too oertoänt gueti
Sampfnuote gmaebt bet, toüffet ber fo luftegi, too uf br unbere
Spte febön ebläberig fi gfi oom brönnte Sucter; mp Kaineraö
bet mr albe gä s'oerfueaje unb too=n=er gmertt bet, toie mi em

Mali fpni Sampfnuble guet bunfe, bet er mr jebesmal, toenü
fi gba bei, e=n=äjtra fd)öni mit i b'öcbuel bracht. Unb mir fi
grünbe blibe bts su fpm Sob oor nib meb als eme=n=e 3abt-

iffie mr boeb etnifd) bi be ©cbuele fi: Sr aüererfebt iüerjuecb/
beoor i i b'2lefd)bacberfebuel bi ebo sutn große unb cbüme Uefeb'
bi, mi i b'iüSält uno ibri oilfptige Xlforöerunge ps rüebre, bet
fed) a br ©bramgaß abgfpielt i br ©tud'pfebuel. S'ßebrere,
b'3umpfer ©tuetp, fd) benn no=mes jungs steitf^i gfi, no nib
Stoänsgi, aber fi bet für bas, mas cblpni ©binber nötig bei, oiel
23erfd)tänbnis gba. S8o br ©bramgaß oor allem, aber o oo

mt)ter bär, bei b'©ltere b'Ëbinber gfebicît, unb bie fi gärn ebo.

S'3umpfer Stuefp bet mit lebre fie nib ftarî plaget, ilßas bet

me gmaebt ußer em Sßärsli uffäge? 2Srobiert bei mr, mtt em
©brüfeliftid), unb mas ifeb öa nib alls berbp ufe eijo! Sie
febönfebte ©ufeebüffi, Suecbseicbe mit gränfeli, fo ©aebe, mo fie
büt i be ©binbergärte macbe. ilße me ebo ifeb em Morge, fo bet

es a br ©atxgtür oo fälber glütet unb bs Stareiii, bs Steitli, ifeb

ebo luege: 2lba, 's ifeb nume bi? ©ang ufe. Unb — mir bei be o

afe 23ue<bftabe macbe — be bet me b'©d)ifertafele fefdjter unber
em=2lrm gnob unb ifeb b'©täge=n=ufe i b'Scbuelftube. S'3umP*
fer ©tudp ifib nib nume=n=e gueti ßebrgotte gfi, fie bet o für
alls müglecbe=n=anbers es offes Dug gba. Sffienn fo gäge bs

2lenb oo br erfebte ©tunb bie eis bet afab sable unb bert es

anbers grangget bet, fo bet fie mit Sîennerblicf bie riebtegi
©ntfebeibung tröffe: „Su muefcb s'erfebt gba, Stöfeli, br Stiggi
eba no cblp marte!" Unb bs Stöfeli, mas gifcb, mas befd), ifeb

für=n=es paar Stinute oom ©cbauplaß oerfebmunbe.
23alb fiebesg 3abr fi fpt br Studpfcbuel oergange. 2Barum

bei mer benn nib gmüßt, me guets is geibt?
©manuel Späting.

fDemut

SOteine Siebet- fittb perfluttgen
2öte bie Siebe, mie ein flotter
2Ba$ bergattgett, ifî »ergangen,
Unb maö meine @änge fangen,
Jp>at fid> enblid) foögerungen;
Sidftiob fällt ber fSlütenfranj.

SÖJei^ i^) bodf), bie märmjte Siebe

Unb ber allerfoltjle îanj »ergebt.'
Saft fie enben, lab fit enbenl

deiner greift mit frohen Jfpänben

Cfla^) bem ßranj, ber ihm nidft bliebe

Unb aid fSlüfenjlaub »ert»el;f.

§elmut ©cbiHing
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Us alte Zyte
Ganz so alt isch zwar di Zyt no nid: Es paar Reminiszänze

usem Aend vom vorige Jahrhundert. Wär vo euch weis no
öppis vo dr Realschuel, dr burgerleche? Allwäg nume die ganz
Alte, wi-n-i sälber, wo dert no i Ä'Schuel gange si. Uf em Grabe
und obe-n-a dr Vrunngaß, im jitzige Sächsesächzgi steiht sie hüt
no, nümme als regelrächts Schuelhuus, aber doch zu Schuel-
zwacke,

D'Erinnerunge a sy eigeti Schuelzyt si nid geng ersreulechi;
aber no nie ha-n-i eine ghört, wo über d'Realschuel und ihn
Lehrer es abfälligs Wort hätt la oerlute. Es isch e schöni Zyt gsi

für mi; leider het si nid lang duuret; zweu Jahr nume, wyl im
Jahr 1880 d'Realschuel mit dr Kantonsschuel, obe-n-a dr Herre-
gaß im alte Franziskaner-Chloster, zum stedtische Gymnasium
verschmulze worde-n-isch. Dert, wo hüt ds Gasino steiht, si mer
yquartièrt worde. Nid zu riser Freud. I där neu gründete Schuel
isch, wi-n-es öppe geiht bym Zügle, hinde-n und vorne ke Ornig
gsi. Uesi Klaß isch use-n-and griffe worde, dr eint vo myne Ka-
merade hie und dr ander dert hi, uund mir hei fascht alles neui
Lehrer übercho. I bsinne mi no guet, wi üs allne ds alte Schuel-
huus a dr Brunngaß und die alte Lehrer, vo däne nid mänge
isch mit cho, gfählt hei. Vo dr ganze Realschuellehrerschast lädt
hüt ne-n-e einzige; über nünzgi isch er scho und bsinnt fech a

alls. Dr alt Herr Methfessel, dr Vatter vom Gygemacher a dr
Herregaß, wo o scho lang gstorbe-n-isch, ha-n-i no erläbt;
er het is Singstunde gä. Zwüsche de Lehrer und de

Schüeler isch z'dänkbar nättischte Verhältnis gsi und im ganze
Betrieb e muschterhafti Ornig. D'Freistunde hei mr uf em Gra-
be gha under de große Bäum, nid wi du speter im staubige
Chloschterhof a dr Herregaß. Dr Grabe isch denn no-n-e nätti
Promenade gsi mit es paar Allee; Chornhusbrügg het's nv keni
gha und da, wo hüt ds Theater steiht, isch die alti Rytschuel gsi,
es niders, läng gstreckts Hus, wo nume-n-es Parterre gha het.
Dert si im Winter 1870/71 armi Soldate vo dr Bourbakiarmee
verpflegt worde, und einisch het sech e ganzi Gsellschaft vo Lapp-
länder mit Chind und Chegel la gseh; die si vo üs Buebe nid
wenig agstuunet worde. Und hinder dr Rytschuel, uf em ganze
hütige Theaterareal si alli die Gebäulechkeite vom früechere
Dominikanerchloschter gstande, wo sech zur Reformationszy: dr
Ietzerhandel abgspielt het. E baufällegi Gschicht, aber einewäg
schad, daß si wäg cho isch.

Ds Chornhus het zu mir Buebezyt no sy ursprünglechi
Form gha: Keim kupplete Fänschter und keim Rundböge i dr
Mitti; so het ds Chornhus e-n-ärnschte, fascht düschtere Bdruck
gmacht. Unde-n-inn isch alles offe gsi, keni Läde, so daß me
allne-n-Ore düre chönne het, we me sech nid vorhär uf em hol-
perige Pflaschter dr Fueß verstuucht het. Dr Chornhuschäller isch

e richtige Chäller gsi, gwyßget, uf beide Syte mit ere länge
Reie vo große Fesser und em ganz große z'hinderscht hinds, wo
sitz no da isK Süsch het's nüt dunde gha als e ganz e gwöhn-

lechi Wirtschaft mit länge Tische und Bänk. D'Sytegalerie und
d'Wandmalereie vom Münger si erscht öppe-n-am Aend vom
letscyte Fahrhundert entstanoe. So isch dr alt Chornhuschäller
mül gmüettechs gsi und mi isch höchjchtens emisch abe gange
im Fahr, am Sylveschterabe.

Ke Chornhusbrügg und kes Tram; dr Chindlifrässer us em

Brünne isch sech vorcyo wie-n-e Ehünig uf däm große Platz,
wo sech im Winter d'Realschüeler die schönschte Scynee^alle-
schlachte gliferet hei, bis wyt use, gäge Fyrgloge zue. Riemer
het is das verbotte, nid emal d Polizeioiener, wo süfcy no grad
einifch derby si sür eim d Freud z verderbe, oerschwyge de üsi

Leyrer, die mängisch no mit gmacht hei.
B Liebt und offenbar o d Fründscyast gang düre Mage, seit

me. F bi elfi und zwölsi gsi i dr Realschuel, und bi eun vo

myne Klasselamerade hei sie deheim es Chöchi gha — Mali
Hers gheche und isch us em Bayrycye cho — wo verwänt gueti
Dampfnuote gmacht het, müsset der so luftegi, wo uf dr andere
Syte schön chläberig si gsi vom brönnte Fucker; my Kamerad
het mr albe gä z versueche und wo-n-er gmerkt het, wie mi eM

Mali syni Lampsnudle guet dunke, het er mr jedesmal, wenn
si gha hei, e-n-äxtra schöni mit i d'Schuel bracht. Und mir si

Fründe blibe bis zu sym Tod vor nid meh als eme-n-e Fahr.
We mr doch einisch bi de Schuele si: Dr allererscht Verjuech,

bevor i i d'Aeschbacherschuel bi cho zum große und chlyne Aesch-

bi, mi i d'Wält und ihri vilsytige Aforderunge yz füehre, het
sech a dr Chramgaß abgspielt i dr Stuckyschuel. D'Lehrere,
d'Iumpfer Stucky, sch denn no-n-es jungs Meitschi gsi, no nid
zwänzgi, aber si het sür das, was chlyni Ehinder nötig hei, viel
Verschtändnis gha. Vo dr Chramgaß vor allem, aber o vo

wyter här, hei d'Eltere d'Chinder gschickt, und die si gärn cho.

D'Fumpser Stucky het mit lehre sie nid stark plaget. Was het

me gmacht ußer em Värsli ufsäge? Brodiert hei mr, mit em
Chrützlistich, und was isch da nid alls derby use cho! Die
schönschte Gufechüssi, Buechzeiche mit Fränseli, so Sache, wo sie

hüt i de Chindergärte mache. We me cho isch em Morge, so het

es a dr Gangtür vo sälber glütet und ds Mareili, ds Meitli, isch

cho luege: Aha, 's isch nume di? Gang use. Und — mir hei de o

afe Buechstabe mache — de het me d'Schifertafele feschter under
e-n-Arm gnoh und isch d'Stäge-n-ufe i d'Schuelstube. D'Jump-
fer Stucky isch nid nume-n-e gueti Lehrgotte gsi, sie het o für
alls mügleche-n-anders es offes Oug gha. Wenn so gäge ds

Aend vo dr erschte Stund hie eis het afah zable und dert es

anders grangget het, so het sie mit Kennerblick die richtegi
Entscheidung tröffe: „Du muesch z'erscht gha, Röseli, dr Miggi
cha no chly warte!" Und ds Röseli, was gisch, was hesch, isch

für-n-es paar Minute vom Schauplatz oerschwunde.
Bald siebezg Jahr st syt dr Stuckyschuel vergange. Warum

hei mer denn stid gwüßt, we guets is geiht?
Emanuel Späting.

Demut

Meine Lieder sind verklungen
Wie die Liebe, wie ein schöner Tanz.
Was vergangen, ist vergangen,
Und was meine Sänge sangen,

Hat sich endlich losgerungen;
Lichtlos fällt der Blütenkranz.

Weiß ich doch, die wärmste Liebe

Und der allertollste Tanz vergeht.

Laß sie enden, laß sie enden!

Keiner greift mit frohen Händen

Nach dem Kranz, der ihm nicht bliebe

Und als Blutenstaub verweht.
Helmut Schilling
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